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Douve



1944. Brazzaville.

»Immer wieder heilSt es, dass
dieser Krieg mit einer
sogenannten Befreiung der
kolonisierten Volker enden
muss. Im grof8en kolonialen
Frankreich gibt es jedoch weder
Volker, die befreit, noch
rassische Diskriminierungen,
die abgeschafft werden mussen.
Es gibt Bevolkerungen, die sich
franzosisch fiihlen. Denen es
darum geht, einen gro8eren



Anteil am demokratischen
Leben und an den
demokratischen Institutionen
Frankreichs zu haben.
Frankreich ist bereit, ihnen das
zu gewahren. Es gibt
Bevolkerungen, die wir Schritt
fiir Schritt in die Mundigkeit
fiilhren wollen. Die reifsten
unter ihnen werden am
politischen Prozess beteiligt
werden, doch sie werden unter
Unabhangigkeit nie etwas
anderes verstehen als die



Unabhangigkeit Frankreichs. «

René Pleven, Kolonialminister
Konferenz von Brazzaville,
30. Januar 1944

Juli 1952. Haiphong.

Der Scout Car kroch langsam
auf der StrafSe voran, die sich
zwischen den Reisterrassen des
Flussdeltas hinschlangelte. Auf
beiden Seiten lagen
schlammige, iuberschwemmte

Felder, auf denen Bauern mit



blofen Handen den Boden
umgruben. Unter der
drickenden Hitze wiederholten
sie mit ihren Strohhiiten auf
dem Kopf endlos die immer
gleichen Bewegungen. Von Zeit
zu Zeit konnte man
phlegmatische Biiffel sehen, die
ihre schweren Korper uber die
Erddeiche schleppten. Kinder
lagen auf ihren Rucken und
trieben die Tiere mit
Tampenschlagen und hellen
Rufen an. Gerade vor denen



	Titelinformationen
	Über Emmanuel Grand
	Informationen zum Buch
	Newsletter
	Douve
	1944. Brazzaville.
	Juli 1952. Haiphong.
	1954. Paris. Palais Bourbon.
	Oktober 1957. Algier.
	1964. Lyon.
	1964. Wollaing. Hauptquartier der Berga Metallfabrik.

	Wollaing
	Pauline
	Saliha
	Buchmeyer
	Berga
	Mai 1983. Nord Éclair.

	Wallet
	Dienstag, 3. Februar. 7:10 Uhr.

	Brüssel
	Delcroix
	Paul
	Freitag, 21. März 1983.

	Epilog
	Danksagung
	Anmerkungen
	Impressum
	Wem dieses Buch gefallen hat, der liest auch gerne …

